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226. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Dienſtag, den 26. September 


1893. 


Anſertionsgebühr 
die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


— —— —— — ine 
Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
Prazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 

Wandern Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Torner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die PVoſt bezogen 
2 Ml. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 Mt. 90 Pf. 

Beſonders machen wir darauf aufmerſam, 
daß wir für das bevorſtehende Quartal wieder 
mehrere ſpannende Romane erworben haben 
und aus der Feder unſeres geſchätzten Berliner 
Mitarbeiters Herrn Paul Lindenberg im 
feuilletoniſtiſchen Style gehaltene „Skizzen über 
das Teben am deutſchen Kaiſerhofe“ ver⸗ 
öffentlichen werden. 

Inſerate erhalten durch die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. 

Redaktion und Erpedition 
der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 25. September. 


e Der Kaiſer ſchoß, wie aus Mohacs 
(Ungarn) gemeldet wird, bei der Morgenpürſche 


am Freitag einen Zwölfender und Prinz Leopold 
von Baiern einen Sechzehnender. Um 3 Uhr 
Nachmittags wurde zur zweiten Pürſche auf⸗ 
gebrochen. — Wie die „Neue Freie Preſſe“ 
aus Güns meldet, hat der Kaiſer den öſter⸗ 
reichiſchen Korpskommandeuren Frhrn. von Schön⸗ 
feld und Fihrn. v. Reinländer unter dem 
Ausdruck ſeiner Anerkennung Ehrenſäbel über⸗ 
reichen laſſen. 

— Zu dem Telegramm des Kaiſers 
an den Fürſten Bismarck erfährt die 
„Köln. Ztg.“, daß daſſelbe auf die eigenſte 
Initiative des Kaiſers zurückzuführen iſt. Es 
ſteht feſt, daß die Depeſche im Einklang mit 


Feuilleton. 
Ihr Vermächtniß. 


Original⸗ Roman von Maximilian Moegelin. 
42.) (Schluß.) 

Alle waren begeiſtert bei der Sache, nur 
der dicke Ribold nicht; er ſagte zwar immer 
ja und nein, aber beim Eſſen — zumal wenn 
es was beſonderes giebt — konnte ihn ſo leicht 
nichts ſtören. Wo nur der Steuer dieſe 
wundervollen Lachsforellen her hat; das möchte 
ich wohl wiſſen, ſo fragte er ſich. Vielleicht 
hat ſich ein Zug aus den Karpathen in unſere 
Weichſel verirrt, das kommt ja vor, freilich nur 
ſehr ſelten. Und dieſe prächtige Krebsmajonaiſe, 
da muß ich mir nachher doch das Rezept aus: 
bitten. 

„Herr Forſtmeiſter, bei mir ſtehen jetzt zwei 
Kapitalböcke, da ſollten Sie mich doch wirklich 
einmal beehren,“ ſagte von Wildenau. 

„So! — wohl wieder bei der Eichen⸗ 
ſchonung an Jagen 86,“ entgegnete der Forft- 
meiſter lächelnd. „Aber das Vergnügen will 
ich Ihnen ſchon nicht rauben, mein lieber 
Wildenau. Aber zur Rebhühnerjagd müſſen 
Sie herüber kommen, denn nirgends ſah ich 
jo viel Hühner als hier! Herr Oberinſpektor!“ 
rief er zum anderen Ende der Tafel hinüber. 
„Wie viel Hühner haben wir wohl auf unſeren 
Wieſen und Feldern?“ 

„Nun, es mögen wohl an achtzig Volk ſein,“ 


gab der Oberinſpektor trocken zurück. 


„Nun hören Sie es, mein lieber Wildenau, 
an achtzig Volk zählte der Herr Oberinſpektor,“ 
ſagte der Forſtmeiſter vergnügt. 

„An achtzig Volk,“ wiederholte von Wilde⸗ 


vor 


mir verliehen. 


ſonders wohl gethan. 


heute die 


dem Reichskanzler Caprivi, der den Wortlaut 
der beiden Telegramme ſofort nach Karlsbad 
erhalten hat, abgeſandt iſt. Nach der „Voſſ. 
Ztg.“ hat der Kaiſer in einem weiteren Tele⸗ 
gramm dem Profeſſor Schweninger ſein Bes 
fremden ausgedrückt, daß er ihm nicht rechtzeitig 
über die ſchwere Krankheit des Fürſten Bismarck 
berichtet habe. Ferner ſchreibt das „Berl. 
Tagebl.: Entgegen vielfachen Annahmen können 
wir beſtimmt mittheilen, daß der Depeſchenwechſel 
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Fürſt Bismarck 
aus der eigenen Initiative des Kaiſers entſprungen 
und auf rein menſchliche Motive zurückzuführen 
iſt. Welche Wirkung die von dritter Seite ge⸗ 
machten Verſöhnungs verſuche überhaupt gehabt 
haben, bleibe ununterſucht. Thatſache iſt, daß 
bei dieſem Anlaß keine direkte Einwirkung ſtatt⸗ 
gefunden und daß Kaiſer Wilhem die Depeſche 
ſpontan abgeſandt hat. Speziell Kaiſer Franz 
Joſef, deſſen Delikateſſe bekannt iſt, hat auf die 
Abſendung der Depeſche keinen Einfluß geübt 
und erfuhr erſt nachher davon, wo er dann 
allerdings mit ſeiner Genugthuung nicht zurück⸗ 
gehalten hat. 

— Mit der Ausſöhn ung zwiſchen 
Kaiſer Wilhelm und Fürſt Bismarck 
beſchäftigt ſich die franzöſiſche Preſſe jetzt in 
ausführlicher Weiſe. So ſagt der „Figaro“: 
Kaiſer Wilhelm habe gezeigt, daß er zu warten 
und im richtigen Moment zu handeln verſtehe, 
da er, dem Wunſche eines großen Theiles des 


Volkes nachkommend, ſich mii Bismarck aus⸗ 
geſöhnt habe zu einer Zeit, wo dieſer als 


kranker Greis keine politiſche Rolle mehr ſpielen 
könne. Die „Lanterne“ jagt, eine eventuelle 
Rückkehr Bismarcks als Kanzler könne nicht 
beunruhigen, da er ſich ſelbſt diskreditirt habe. 
Der „Gaulois“ findet den Koup des Kaiſers 
meiſterhaft, denn er habe dadurch die mächtige 
Bismarckpartei für ſich gewonnen. 

— Zu den deutſch⸗ruſſiſchen Boll 
verhandlungen werden die für den Zoll⸗ 
beirath in Ausſicht genommenen Sachver⸗ 
ſtändigen nach den „Berl. Polit. Nachr.“ noch 
dem Oktober zur Berathung mit den 
deutſchen Unterhändlern herangezogen werden. 

— Zu den Reichsſteuerprojekten 
ſchreibt das „Berl. Tagebl.“: Ueber alle Einzel⸗ 


nau. „Um Himmels willen, heiliger Hubertus, 
nun iſt es aber genug.“ f 

„Und immer fünf auf einen Schuß — 
Schrumm —, iſt das 'ne Jagd,“ ergänzte der 
alte Förſter Rudow, der ſich laut lachend in 
ſeinen Stuhl zurücklehnte und das linke Auge 
zukniff. g 

Die ganze Geſellſchaft brach in ein home⸗ 
riſches Gelächter aus, denn Alle waren ganz 
bei der Sache, beſonders aber die grüne Farbe. 

So war man in der beſten Stimmung und 
lebhafteſten Unterhaltung als der Forſtmeiſter 
an ſein Glas klopfte. de 

„Meine lieben Anweſenden!“ begann er, 
„Auf meinem Lebenswege der ja längſt bergab 


geht, waren mir in den letzten Jahren ſo viele 


Freudentage beſcheert wie ich ſie nie erwartet 
und auch nie verdient habe, und ich bin dem 
Urewigen ſehr dankbar für den Segen, den er 
Aber an all' den Tagen iſt 
mir der heutige einer, der meinem Herzen be⸗ 
Sie Alle hier ſind her⸗ 
gekommen, um mich mit Aufmerkſamkeit zu über⸗ 
häufen. Mehr denn jemals empfinde ich 
Worte: „Seid umſchlungen 
Millionen.“ Ihre Anweſenheit hat mich jo 
freudig geſtimmt, daß ich nicht nur Sie, 
meine Lieben, ſondern die ganze Welt umarmen 
könnte. Nehmen Sie in wenigen Worten meinen 


innigſten und herzlichſten Dank. Der Himmel 
aber gebe Ihnen noch viele Jahre Geſundheit, 


er erhalte Sie noch lange zum Segen der 
Ihrigen, beſonders aber Ihrer Nachkommen, 
die Ihnen Freude machen mögen jetzt und 
immerdar. Und mit dieſen Wünſchen erhebe 
ich mein Glas und trinke auf das Wohl aller 
Anweſenden, in Sonderheit aber meiner lieben 
Gäſte!“ f 

Nach aufgehobener Tafel begaben ſich die 


eruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
deset Nn für ale auswärtigen Zeitungen. 


Rudolf Moſſe, Invalidendank. G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig. Frankfurt a., M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. BE 


J. Abpte Ba Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, I. Et. Inſeraten⸗ Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


heiten und über wichtige Grundfragen der in] Koffer Emins von dem Leutnant Dhanis im 
Vorbereitung befindlichen Reichsſteuerprojekte | Beſitze des Arabers Said ben Abed, den man 
iſt die Entſcheidung noch nicht getroffen, ſondern ] für den Mörder Emins hält, gefunden wurde. 
hängt noch von den Ergebniſſen der gegen- Dhanis behält den Koffer, welcher u. A. das 
wärtig ſtattfindenden Vernehmung der Sach- Reiſetagebuch Emins vom Abgange von der 
verſtändigen und den letzten Entſchließungen der | Oſtküſte bis zum 12. Oktober 1892 birgt, in 
Regierungen ab. Gleichwohl werden die Bor: | jeiner perſönlichen Obhut bis zu ſeiner Rückkehr 
lagen dem Reichstage alsbald nach ſeinem Zu: | nach Europa. Ueber die wahrſcheinlichen 
ſammentritt zugehen können. näheren Umſtände der Ermordung Emins 
— Die Börſenenquetekommiſſion äußert Dhanis: Mulini Moharra befand ſich 
wird nach dem „Reichsanz.“ erſt am Mittwoch im Kriege mit Said ben Abed, weil jener des 
ihre Sitzungen wieder beginnen. letzteren Mutter getödtet hatte. Said nahm 
— Novelle über Abzahlungs Moharra gefangen, aber noch rechtzeitig gelang 
geſchäfte. Nach der „Magdeb. Ztg.“ hat es anderen Arabern, dieſen zu retten und Said 
die Regierung ſich einſtweilen noch nicht ein aus Niangwe zu verjagen. Dieſer beſchloß nun, 
mal über den Umfang der Umarbeitung der | um feine Rache ausführen zu können, ſich mit 
im Winter dem Reichstage unterbreiteten No: | den Weißen zu verbinden. Inzwiſchen hatte das 
velle ſchlüſſig gemacht. Alle Mittheilungen] Maſſakre bei Riba⸗Riba ſtattgefunden. Moharra, 
über Einzelheiten der Umarbeitung beruhen des⸗ welcher erfahren, daß Said mit Emin zuſammen⸗ 
halb nur auf Muthmaßungen. getroffen, zog gegen Kibange und ließ Said 
— Die Wählerliſten. Auf die wiſſen, daß er deſſen Land plündern werde, 
Beſchaffenheit der Wählerliſten für die bevor⸗[wenn er den weißen Anführer nicht tödte. 
ſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe darf | Said, eingeſchüchtert, befolgte die Weiſung 
man ſehr geſpannt ſein. Mehr als je haben] Moharra's und Emin wurde gegen 20. Oktober 
alle Parteien ein Intereſſe, von dieſen Wähler: | (niht September, wie unrichtig telegraphirt 
liſten genaue Kenntniß zu erhalten. Die war) vier Tagereiſen von Kibange, ſechs Tage 
Gemeindebehörde ſollte deshalb nicht bloß in nachdem er Kienence oder Mujomema, ſechs 
Berlin, ſondern auch in allen anderen Gemeinden kleine Tagemärſche öſtlich vom Kongo, verlaſſen 
desfallſigen Wünſchen prompt entgegenkommen, hatte, ermordet. Der Führer Jsmaili vollzog 
ſoweit von den Geſuchſtellern Erſatz der Kopialien] den Mord. 
angeboten wird. — Stöcker in Amerika. Stöcker wird, 
| n Bezug auf Apotheken: wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, bitter ent⸗ 
konzeſfionen iſt nach der „Voſſ. Big.“ | täuſcht aus Amerika zurückkehren. Stöcker 
neuerlich den Bezirksregierungen der Grundſatz glaubte, daß die Amerikaner ihm in hellen 
in Erinnerung gebracht worden, wonach bei Haufen zuſtrömen würden, und Bruder Moody, 
Verleihung neuer Apothekenkonzeſſionen weniger | der Impreſario Stöckers, war derſelben Anſicht. 
auf die Intereſſen der beſtehenden Apotheken Stöcker hat am 6. d. Mts. zum erſten Male 
und mehr auf das Bedürfniß der Be- | in Chicago gepredigt, es waren im ganzen nur 
völkerung Rückſicht zu nehmen iſt. 500 Perſonen erſchienen, die einen rein theo⸗ 
Dabei ſoll aber in Betracht gezogen werden, logiſchen Vortrag zu hören bekamen, denn getreu 
daß die Kundſchaftszahlen in den einzelnen | dem eingegangenen Vertrag hielt ſich Stöcker 
Theilen der Monarchie ſehr verſchieden find, daß | von jeder Polemik fern, mit keinem Worte bes 
in einzelnen Gegenden 6000 Seelen zur Sicher= | rührte er die Judenfrage. Amerikaniſche Zei⸗ 
ſtellung einer Apotheke genügen, in anderen da⸗ tungen prophezeien, daß nach dieſer Premiere 
gegen die doppelte Zahl vielleicht kaum ausreicht.] Stöcker ohne jeden Erfolg nach Berlin zurück⸗ 
— Die letzten Nachrichten über kehren werde. 
Emin Paſcha, welche belgiſchen Blättern — Zur Choleragefahr. Der Zuſtand 
zugegangen find, melden, daß in Nyangwe ein | der drei Cbolerakranken im Krankenhauſe zu 


Herren in den Park, die Wirthſchaftsgebäude 
und in den Tannenforſt. 

„Alle Achtung vor Ihrer Wirthſchaft, mein 
lieber Oberförſter, wahrlich in ſolchem Zuſtande 
wird man weit und breit keine zweite finden. 
Wie einfach und dennoch ſchön die Leute⸗ 
wohnungen ausſehen.“ 

„Ja, lieber Thielemann, das iſt auch meines 
Baumeiſters Werk. Und Ihnen, meine Herren,“ 


ſagte er und wendete ſich zum Buhnenmeiſter [Seele, indem ihr Herz ihr ſagte: 


Freundlich nickte der Forſtmeiſter und ließ 
ſich im Kreiſe ſeiner alten, lieben Freunde nieder. 

Lautloſe Stille trat nun ein und froh be⸗ 
wegt erſchallte in den weiten Saal: „Das 
theure Vaterhaus“. — 

Hertha, die an der Seite ihres Mannes 
ſtand, gedachte mit inniger Rührung der Stunde, 
in welcher Heyd von Lindenheim Abſchied nehmen 
wollte. Wieder ſtand der Augenblick vor ihrer 
Singe mir 


und zum Bahnwärter von Bude 114, „Ihnen nicht „Des Seemanns Abſchied von ſeinem 
möchte ich noch die Mittheilung machen, daß | Lieb“, ſinge auch nicht „Das theure Vater⸗ 
ſich Ihre Söhne ſehr wohl befinden. Beide] haus“, auch „Dein Lied“ nicht — aber bleib 
fandten mir ihre Glückwünſche zum heutigen] bei mir. Mit ihren treuen Augen ſah fie 
Tage. Sie find nach Tertia verſetzt, was Sie | hinauf zu ihrem Gatten, dem wieder ein ganzes 
wohl ſchon erfahren; und ich hoffe, fie werden | Himmelreich entgegenſtrahlte, wie zu jener 


Ihnen noch viele Freude machen.“ 

„Das iſt auch unſere Hoffnung, Herr Forſt⸗ 
meiſter, aber wie ſollen wir Ihnen nur das 
alles danken,“ engegnete der Buhnenmeiſter. 


ſeine Hand aufs Herz, „aber meine Frau läßt 
Ihnen auch noch vielmals danken.“ 


an unſeren Kindern haben.“ 


der Abendtiſch war ſchon gedeckt. 
die Zeit, und die Stunde des Aufbruches 


werden. 


Stunde, da ſich ihre Herzen fanden. — 


Zwei Monate nach dieſer Zeit erhielt der 
Forſtmeiſter über Lindenheim einen Brief aus 


„Viel ſprechen kann ich nicht,“ ergänzte dann | Auftralien von Kurt Walten — wie er 
der Bahnwärter von Bude 114 und er legte jetzt hieß. 


Bittere Reue empfand er über ſeinen Leicht⸗ 
ſinn, den er nur gar zu ſchwer hatte büßen 


„Nun, meine Lieben, der Dank gebührt ja] müſſen. Es waren ihm nicht trübe Erfahrungen, 
meinem Schwiegerſohn; doch gebe Gott, daß | bittere Stunden und c 
wir noch einige Jahre leben und immer Freude Arbeit erſpart geblieben; ja er hatte den Kelch 


ſchwere Tage harter 


leeren müſſen bis auf die Neige. Nach un⸗ 


Als die Geſellſchaft aus dem Walde zurück.] ſäglichen Mühen und anſtrengenden Arbeiten 
kehrte, fing es bereits an dunkel zu werden und] beim Löſchen der Schiffe im Hafen von 


Victoria gelang es ihm endlich, in Crafton in 


In heiterer Weiſe verging nur zu ſchnell] New⸗Südwales als Komptoiriſt im Hauſe 


Stevenſon u. Co., einem großen Wollexport⸗ 


mahnte, denn der Zug durfte nicht verſäumt ] geſchäft, Stellung zu finden. Kurt bat den 


Onkel inſtändigſt, ihn wieder mit feiner 


„Herr Forſtmeiſter,“ ſagte der Lehrer Hoff: | Mutter zu verſöhnen, und bat auch ihn um 


mann, „wir haben Sie heute mit Geſang be⸗ 


Verzeihung für die bitteren Stunden, die er 


grüßt und wir möchten auch jo von Ihnen ihm bereitet. — 


ſcheiden.“ 


Der Forſtmeiſter ſandte ſeinem Neffen 


Moabit in Berlin hat ſich etwas gebeflert. 
Dem Reichsgeſundheitsamt ſind am Sonnabend 
aus Itzehoe, Kreis Steinburg, und aus Boden⸗ 
werda, Kreis Hameln, je eine Choleraerkrankung 
In Altona iſt die Freitag ge⸗ 
Ferner 
wird aus Hamburg gemeldet, daß dem dort 
garniſonirenden 76. Inf.⸗Regiment wegen der 
Choleragefahr verboten iſt, die Kaſerne zu ver⸗ 
Der Altonaer Garniſon iſt es unter⸗ 


gemeldet. 
meldete Erkrankung tödtlich verlaufen. 


laſſen. 
ſagt worden, Hamburger Gebiet zu betreten. 


— 


Ausland. 
Schweiz. 


Kürzlich befanden ſich drei Einwohner aus 
Grindelwald auf dem Wetterhorn auf 
einer Schleichjag nach Gemſen; einer derſelben 
ſtürzte mehrere hundert Meter an der Fluh 
Am folgenden Tage fand man den 
Verunglückten todt mit zerſchmettertem Schädel, 
gebrochenen Gliedern und aufgeriſſenem Unter⸗ 


hinunter. 


leib auf. 


Ueber ein geplantes Ruſſendenkmal berichtet 
der „Bund“: „Die ruſſiſche Geſandtſchaft in 
Bern hat ſich wiederholt an den Bundesrath 
gewendet, damit er die Errichtung eines Denk⸗ 


mals bei der Teufelsbrücke zu Ehren der 
Ruſſen bewillige, welche 1799 unter dem Ge⸗ 
neral Suwarow im Kampfe gegen die Fran⸗ 
zoſen umkamen. Da die Ruſſen damals die 
ſchweizeriſche Neutalität verletzten, bewilligte der 
Bundesrath die Errichtung eines Denkmals 
nicht. Die ruſſiſche Geſandtſchaft richtete 
wiederum an den Bundesrath das Geſuch, es 
möchte wenigſtens die Anbringung einer Todten⸗ 
tafel geſtattet werden, welchem Geſuch der 
Bundesrath wahrſcheinlich entſprechen wird.“ 
Es iſt auffällig, daß die Ruſſen auf einem 
Denkmal für die im Kampfe gegen die Franzoſen 
Gefallenen gerade jetzt beſtehen, wo fie ein Feſt 
der Verbrüderung mit den Franzoſen zu feiern 
ſich anſchicken. 
Italien. 


Dem in Rom erſcheinenden „Popoli Ro⸗ 
mano“ zufolge hat der Miniſterrath beſchloſſen, 
die Demiſſion des Juſtizminiſters Santa Maria 
anzunehmen; die Ernennung des Senators 
Armo zum Juſtizminiſter werde als ſicher 
angeſehen. a 

Gegenüber 


richtet, daß Koſſuth ſich nach wie vor wohl 
befindet. 

Der „Tribuna“ zufolge wäre Monzilli, der 
mitangeklagte Generaldirektor des Handels⸗ 
miniſteriums, ſeit drei Tagen verſchwunden. 
Nach dieſer Flucht, falls ſie wirklich erfolgt 
wäre, und nach dem Beſchluſſe der Anklage⸗ 
kammer des Landgerichts, Pietro Tanlongo, 
Michele Lazzaroni, Paris und Mortera außer 
Verfolgung zu ſetzen, würde der Prozeß der 
Banca Romana ſehr zuſammenſchrumpfen. 
Gegen den Beſchluß der Anklagekammer hat 
der Staatsanwalt Berufung eingelegt. 

Frankreich. 

Zum ruſſiſchen Flottenbeſuch in Toulon 
wird mitgetheilt, daß der Pariſer Munizipalrat 
beſchloſſen hat, dem Kommandeur des ruſſiſchen 
CCC 


anders lautenden Meldungen 
verſchiedener Blätter wird aus Turin be⸗ 


zu überreichen. 


ruſſiſche Dichter Turgenjew bewohnte, 
Gedenktafel anbringen zu laſſen. 


der ruſſiſchen Seeleute. 


Der Bergarbeiterſtreik in den Kohlengruben 
des Departements Pas de Calais dauert 
Die Nacht zum Sonnabend verlief 
vor den Gruben ſehr ſtürmiſch, zahlreiche Gruppen 
von Ausſtändigen waren vor denſelben erſchienen; 


noch fort. 


es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. 


Der Deputirte Baudin, welcher den Ausſtand 
in Carmaux aufrecht erhielt, wird in Arras 
Das 
Militär im Kohlenſtreikrevier wurde bis auf 
vier Regimenter Infanterie, fünf Eskadrons 


erwartet, um mit Basly zu konferiren. 


Kavallerie und eine Kompagnie Pioniere ver⸗ 


ſtärkt. Ausſchreitungen, zu denen die Streikenden 
ſehr neigen, können daher keinen größeren 
Maßſtab annehmen, weil gleich Militär zur 
Der Vergleichs vorſchlag der 
Friedensrichter wurde von den Zechen abgelehnt, 


Stelle iſt. 


Die Glashütten im Departement Nord 
pe en wegen des Kohlenmangels ausgeblaſen 
werden. 


Rußland. 
Dem „Graſhdanin“ zufolge beginnen jetzt 


in Petersburg Vertreter vieler deutſchen 
Fabriken einzutreffen, um in Rußland Fabriken 
zu errichten und ſich auf dieſe Weiſe die ruſſi⸗ 
ſchen Beſteller, welche in Folge des Zollkrieges 
ihre Verbindung löſten, zu erhalten. So iſt 
dieſer Tage der Vertreter einer Berliner Akku⸗ 
mulatorenfabrik eingetroffen, die bisher Ruß⸗ 
land mit Akkumulatoren verſorgt hat. Die be⸗ 
treffende Fabrik plant in Petersburg eine Filiale 
zu errichten und dieſer Tage ſollen Vertreter 
verſchiedener anderer deutſcher Fabriken nad: 
folgen, die alle dieſelbe Abſicht haben. — In 
den Steppen der ſüdlichen Krim iſt die Cholera 
ausgebrochen. In einem von Eſthen bewohnten 
Dorfe im Thale Bulganak ſollen die Erkrankten 
zum größten Theil ſterben. Auch aus Sim⸗ 
feropol und Sewaſtopol werden Cholerakälle 
gemeldet. In der Krim, überhaupt im Gou⸗ 
vernement Taurien hängt das Volk an dem 


Wahn, daß die Aerzte die Cholera verurſacht 


hätten; die unſinnigſten Gerüchte ſind darüber 
in Umlauf. 
Serbien. 
Wie aus Belgrad berichtet wird, iſt 


König Alexander mit feinem Kabinetchef Do: | 


kitſch nach Abbazia gereiſt, woſelbſt er eine Zu⸗ 
ſammenkunft mit König Milan haben wird. 
Dieſelbe ſoll 8 Tage dauern. 

Amerika. 

Ueber den Aufſtand in Braſilien erhielt 
die Pariſer braſilianiſche Geſandtſchaft die Mit⸗ 
theilung, daß die beabſichtigte Landung der 
Aufſtändiſchen in Nictheroy nicht geglückt ſei. 
— Der Belagerungszuſtand in Rio de Janeiro, 
welcher Donnerſtag ablief, ſei nicht erneuert 
worden. — Die braſilianiſchen Inſurgenten 
blockiren Santos. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
ſie Deſterro beſetzt haben. 

— ... —.——.—— 


ſogleich die Antwort aber nach kaum drei 
Monaten empfing er abermals einen Brief aus 
Crafton, indem Kuxt tiefe Reue und bitteren 
Schmerz über den Tod ſeiner Mutter empfand. 
Er ſehnte ſich nicht mehr zurück nach dem Lande, 
wo ſeine Wiege ſtand, denn er hatte ein zweites 
Vaterland gefunden. Durch ſeine Begabung 
und ſein Weſen gelang es ihm bald das Ver⸗ 
trauen ſeines Herrn Stevenſon zu erwerben, 
mit deſſen zweiter Tochter er zum Weihnachts⸗ 
feſte die Hochzeit zu feiern gedenkt. 

Er bat ſeinen Onkel nochmals um Verzei⸗ 
hung und ſchloß mit den aufrichtigſten Grüßen 
und Wünſchen für den Onkel und fein Haus. — 

Das Gymnaſium zu Marienwerder beſuchen 
zwei Freunde, des Bauinſpektors Heyd Schützlinge. 

Emil Winter iſt ein ſtiller Menſch, der un⸗ 
verdroſſen bei ſeinen Arbeiten ſitzt und ſich kaum 
die nöthige Ruhe gönnt. Auf ſeinem Bücher⸗ 
regal ſtehen verſchiedene Werke, die ihm Heyd 
geſandt. Nach Abſolvirung dieſer Schule wird 
er ſich dem Baufache widmen, wozu er große 
Luſt hat. 

Friedrich Weidner iſt auch ein fleißiger 
Schüler, auch ein guter Menſch, aber einer von 
den Wilden, der zur Marine gehen will, ſobald 
er erſt die Schule hinter ſich hat. 

Seit jenem Tage, an dem er dem Tode 
ins Auge geſchaut, hat er noch öfter in dem 
Fluß gelegen und unfreiwillig Waſſer getreten, 
aber es hat ihm nichts mehr geſchadet. Sein 
Vater war ein ſtrenger Mann, der ihm ſchön 
heimgeleuchtet hätte, würde er öfter von dem 
Treiben ſeines Erſtlings erfahren haben. 

Aber unſer Friedrich kam dann immer von 
hinten herum ins Haus und meiſtentheils war 
ja auch der Buhnenmeiſter abweſend. Sobald 
die Schulſtunden vorbei waren, war Friedrich 
ftets mit einigen Gleichgeſinnten am Waſſer zu 
finden. Mit beſonderem Vergnügen ſprang er 
im Sommer vom Buhnenkopf in die Tiefe, 
ſchwamm unter dem Floßholz hinweg und 
tauchte in ziemlicher Entfernung wieder auf; 


oder wenn im Frühjahre das Eis kam, ſchwamm 
er auf demſelben den Strom hinab, und ſprang 
mit großer Kühnheit von einer Scholle zur 
anderen. Das Waſſer war ſein Element, feine 
Freude war die Weichſel und ſein Sinnen und 
Trachten das weite, weite Meer. 

8 * 


Auf ihrem Zimmer ſitzt Tante Doktor — 
nunmehr eine alte Matrone — deren Thätigkeit 
auf Walten nicht mehr in Anſpruch genommen 
wurde. Täglich zählt ſie ihr Geld und zählt 
es immer wieder. Aus ihren Händen hat ſie 
es nie mehr gegeben, das ſie an dem Tage, 
als ſie es wiedererhalten, hocherfreut an ihr 
Herz gedrückt. In ihrer weiten Taſche verbirgt 
ſie ängſtlich den Schlüſſel, ſobald ſie ihr 
Zimmer verläßt, das ſie ſtets gewiſſenhaft 
verſchließt. 

Ja, dieſes Geld, das iſt ihr Glück, ihre 
Freude, ihr Leben — ſie wird es bald nicht 
mehr brauchen. — 

Im Mittelzimmer des rechten Parterres ſaß 
der Forſtmeiſter in ſeiner Sophaecke, er rauchte 
ſeine Pfeife und lauſchte den Klängen des 
Lieblingsliedes ſeiner Tochter. 

Die laue Abendluft ſtrömte durch die offenen 
5555 und Sterne glänzten am hohen Himmels⸗ 
zelt. 

Wieder ſind es vier Hände und zwei Stimmen 
eines glücklichen und zufriedenen Paares, die 
„Sein Lied“ herausſchwinge: : 

Was das Meer erzählt und uns die Welle fagt, 
Wievlel Schmerz und wieviel Leid iſt Dir geklagt; 
Trägſt im Sturme ſtolz Dein ſchaumgekröntes Haupt, 
Dein ſchaumgekröntes Haupt. 

Speiſt verderbenbringend Noth und Trübſal aus, 
Noth und Trübfal aus. 

Was gleicht Dir in ſtiller Sternennacht? 

In der Tiefe Deines Reichthums Pracht? 

Wenn die Sonne majeſtätiſch untergeht, 

Dann ladet Gott der Herr uns zum Gebet. 

Wenn die Sonne majeſtätiſch untergeht, 

Dann ladet Gott der Herr uns zum Gebet. 


Ende. 


Geſchwaders, Admiral Avelane, eine ſilberne 
Statue, den „bewaffneten Frieden“ darſtellend, 
Ferner beſchloß der Munizipal⸗ 
rath, an dem Hauſe, welches ſeiner Zeit der 
eine 
Endlich be⸗ 
willigte der Munizipalrath, einen Kredit von 
350 000 Frks. für die Feſtlichkeiten zu Ehren 


Kreisth 


gemeldet, 


gegen denſelben zu erheben und feine Abjegung 
herbeizuführen. General Uriburu befindet ſich 
mit allen ſeinen Truppen in offener Empörung 
in Chaco und hat die Regierungs⸗Kanonenboote 
„Bermejo“ und „Republica“ in ſeine Gewalt 
gebracht. Die Lage in Cordoba und Santiago 
iſt ſehr ernſt. Nach weiteren Meldungen ſoll 
General Boſch gemeinſam mit Pellegrini die 
Empörung unterdrückt haben. — Dagegen 
meldet Reuter's Bureau aus Buenos⸗Ayres, 
daß die Aufſtändiſchen von Tucuman in die 
Provinz Santiago eingedrungen ſind, wo ſie 
mit den Truppen des Gouverneurs kämpfen. 
Der Miniſterpräſident befahl dem Gouverneur, 
ſich bis auf den letzten Mann zu ſchlagen und 
alles aufzubieten, ſich bis zur Ankunft des 
Generals Pellegrini zu halten. Der Telegraphen⸗ 
und Eiſenbahnverkehr in Tucuman iſt unter⸗ 
brochen. Die Nationalgarden in Santa Fs 
wurden mobiliſirt. Nach in Paris vorliegenden 
Nachrichten aus Buenos⸗Ayres iſt der Eiſen⸗ 
bahnverkehr mit Tucuman wiederhergeſtellt. 

Ein mit Wolkenbruch verbundener Orkan 
ſuchte nach einer Privatmeldung des „Kl. Journ.“ 
die Stadt Chikago und insbeſondere die 
Ausſtellung heim. Das Glasdach der Kunſt⸗ 
abtheilung iſt theilweiſe eingeſtürzt, dabei wurden 
viele Bilder hauptſächlich der ruſſiſchen und 
holländiſchen Abtheilung beſchädigt und zahl⸗ 
reiche Perſonen verletzt. 

Wie das Reuter’iche Bureau meldet, iſt ein 
großes Lager goldhaltigen Quarzes in Alber ni 
an der Weſtſeite der Inſel Vancouver entdeckt 
worden. Nach amtlichen Proben wird der Gold⸗ 
gehalt des Quarzes zwiſchen 100 und 2000 
pro Tonne Quarz geſchätzt. 


Provinzielles. 


Kulm, 23. September. [Feuer.] Heute um 
Mitternacht wurden die Bewohner unſerer Stadt durch 
Feuerlärm aus dem Schlafe geſtört. Es brannte das 
Wohnhaus des Zimmermeiſters Schilling. Die frei⸗ 
willige Feuerwehr war ſchnell zur Stelle; ihr gelang 
es, das Feuer bald zu dämpfen. Nur der Bodenraum 
iſt dem „Geſ.“ zufolge ausgebrannt und das Dach 
theilweiſe beſchädigt. 

d. Kulmer W e e 22. September. 
[Die Rübenernte] iſt beendigt. Durchſchnittlich hat 
der Morgen 100 Mark Reinertrag gebracht. 

Graudenz, 23. September. 
Der 13 Jahre alte Knabe Erich Ringel aus Vands⸗ 
burg hat am 16. Juli d. J. drei Menſchen mit Muth 
und Entſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens gerettet; 
der Herr Regierungspräſident bringt dies mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß dem Ringel 
für dieſe That eine Geldprämie im Betrage von 30 M. 
gewährt worden iſt. 

x Gollub, 24. September. N Ein 
wegen Diebſtahls verhafteter Menſch, Namens Kronzer, 
machte den Verſuch, dem Gendarmen W. zu entfliehen; 
er erlitt dabei eine Kopfwunde und der Verſuch miß⸗ 
lang. — Ein Kriegerverein iſt auch hier gegründet 
worden. 

Brieſen, 23. September. [Schmalſpurbahn.] Das 
Projekt einer ſchmalſpurigen Eiſenbahn von Kornatowo 
nach Brieſen hat man jetzt fallen laſſen; man möchte 
an Stelle deſſen eine Bahn von Rheden nach Kulmſee 
bauen, um begueme Verbindung mit den Zucker⸗ 
fabriken in Melno und Kulmſee zu erhalten. 

Strasburg, 23. September. [(In einer Tonne 
ertrunken.] In Gr. G. ertrank das junge Kind eines 
Beſitzers, indem es in eine zum Auffangen von Quell» 
waſſer eingegrabene und nicht eingefriedigte Tonne fiel. 

r. Neumark, 24. September. [Perſonalien. Ju⸗ 
100 Die kommiſſariſche Verwaltung der hieſigen 

erarztſtelle iſt dem Herrn Thierarzt Peinemann 
aus Stuhm übertragen worden, — Der hieſige Männer- 
geſangverein hatte am Freitag ſeinen Uebungsabend 
beſonders feſtlich 5 Es galt, dem langjährigen 
Vorſitzenden des Vereins, Herrn Kreisausſchußſekretär 
Liedke, der nach ſegensreicher Wirkſamkeit in der Ver⸗ 
waltung unſerer Stadt — ſeit Jahren führt Herr 
Liedke das Amt des Stadtverordneten-Vorſtehers — 
auf eine Reihe von 25 Jahren, die er als Bürger 
Neumarks verlebt, zurückblickt. Die von etwa ſechzig 
aktiven und paſſiven Mitgliedern beſuchte Verſamm⸗ 
lung empfing den Jubilar mit dem Sängergruße, 
worauf der Dirigent nach einer Anſprache eine kunſt⸗ 
voll gearbeitete Adreſſe überreichte, durch welche der 
Jubilar in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das Be⸗ 
ſtehen und Blühen des Vereins zum Ehrenmitgliede 
deſſelben ernannt wurde. Nachdem Herr L. in bewegten 
Worten ſeiner Ueberraſchung und ſeinem Danke Aus⸗ 
druck verliehen hatte, wurde noch manch fröhlich Lied 
bei „guter Koſt und friſchem Schaum“ geſungen. 

Neuenburg, 23. September. [Großfeuer.] Geſtern 
früh wurden die Bewohner unſeres Ortes wiederum 
durch Feuerlärm geweckt. Es brannte in derſelben 
Häuſerreihe, in der geſtern das Feuer wüthete. Die 
Kaufmann Oppenheim und Bäckermeiſter Lenz'ſchen 
Häuſer ſind niedergebrannt. Das Haus der Wittwe 
Jachmann, in dem eine Buchhandlung und Buchdruckerei 
betrieben wird, mußte zum Theil abgebrochen werden, 
damit man des Feuers Herr werden konnte. Zeitweiſe 
nahm daſſelbe einen ſehr drohenden Charakter an, zu⸗ 
mal ſich Waſſermangel einſtellte, doch gelang es dem 
„Geſ.“ zufolge, durch unausgeſetzte Arbeit während 
der ganzen Nacht die große Gefahr für die Stadt zu 
beſeitigen. 

Berent, 22. September. F Vor 
ungefähr 6 Jahren wanderte der Arbeiter Jackucz aus 
Rottenberg mit ſeiner Familie nach Amerika aus. 
Dort erſchien ihm das erhoffte Glück nicht, und ſo 
heſchloß er, wieder die Heimath aufzuſuchen und ſuchte 
ſich in New⸗York einzuſchiffen. Er brachte feine Frau 
und vier unerzogene Kinder, von denen das jüngfte 
ein halbes Jahr alt iſt, auf einen nach Bremen ſegeln⸗ 
den Dampfer, er ſelbſt aber entfernte ſich im letzten 
Augenblick vom Schiffe und ging wieder an Land, die 
Fami und Kinder ihrem Schickſal überlaſſend. Die 

amilie machte nun die Reiſe nach Europa und 


landete in Bremen. Die Frau war während der 


Zur Revolution in Argentinien wird 
daß nach einer in New⸗York aus 
Buenos⸗Ayres eingetroffenen Depeſche eine am 
Donnerſtag Abend ſtattgehabte Verſammlung 
von ehemaligen argentiniſchen Regierungsbeamten 
beſchloß, die Demiſſion des Präſidenten Pena 
zu verlangen, im Falle der Weigerung Anklage 


Ein braver Knabe. 


Reiſe vor Kummer und Gram dem Wahnſinn verfallen. 
Geſtern Abend kam ein Bremer Poliziſt als Begleiter 
der Jackucz'ſchen Familie, die in die Heimath befördert 
wurde, hier an, um fie heute früh weiter in ihre alte 
Heimath Rottenburg zu führen. 

Hammerſtein, 23. September. [Vom Blitze er⸗ 
ſchlagen.] Ein heftiges Gewitter, wie wir es ſelten erlebt 
haben, zog geſtern über unſere Stadt. Ein ſogenannter 
kalter Schlag fuhr in das am Markt belegene, dem 
Kupferſchmied Gehrke gehörige Haus, ohne jedoch zu 
zünden. Als kurz nach dem Gewitter das Geſpann 
des auf dem Felde beſchäftigten Ackerbürgers Buſſe 
ohne Führer zurückkehrte, forſchte man nach und fand 
den B. vom Blitze erſchlagen todt auf dem Acker 
liegen. Ein gewaltiger Hagel fauſte während des 
Gewitters hernieder. 

Danzig, 22. September. [Jagdunfall. Feuer.] 
Bei der geſtern auf der Feldmark zu Printzlaff abge⸗ 
haltenen Jagd auf Hühner erlitt der dort wohnhafte, 
ſich an der Jagd betheiligende Hofbefiger Emil L. eine 
ſchwere Schrotſchußverletzung am linken Unterſchenkel. 
Der Unglücksfall war dadurch verurſacht worden, daß 
beim Laden eines Gewehrs (Zentralfeuer) eine Patrone, 
deren Zündhütchen wahrſcheinlich nicht tief genug ein⸗ 
geſetzt war, beim Schließen des Gewehrs durch die 
ſcharfe Reibung ſich entzündete. L. erhielt die volle 
Schrotladung auf kaum 2 Schritte Diſtanz in das 
linke Bein und wurde, nachdem ihm in Printzlaff die 
erſte ärztliche Hilfe zu Theil geworden, nach dem 
hiefigen Stadtlazareth in der Sandgrube gebracht. — 
Geſtern Abend 9½ Uhr brach in Langfelde beim Herrn 
Befitzer Thormann (früher Möller) Feuer aus Stall 
und Scheune mit vollem Einſchnitt brannten total 
nieder und ſind ſämmtliche Pferde und das Vieh mit⸗ 
verbrannt. Das Feuer ſcheint durch Unvorſichtigkeit 
von Handwerkern ausgekommen zu ſein. Zwei Perſonen 
wurden noch geſtern Abend verhaftet. 

Marienburg, 22. September. [Eine peinliche 
Szene! ſpielte ſich der „Nog.⸗Ztg.“ zufolge geſtern ab, 
als von der Leichenhalle des Diakoniſſenhauſes ab die 
Beerdigung eines vor einigen Tagen verſtorbenen 
Stadtarmen erfolgen ſollte. Schon ſtand der Sarg 
auf der Bahre, um hinaus getragen zu werden, da 
entdeckte einer der Leidtragenden, daß derjenige, welchen 
man beerdigen wollte, noch auf ſeinem Lager ruhte; 
denn aus Verſehen war, wie ſich ergab, ein anderer 
Todter in den Sarg gelegt worden. Unter dieſen Um⸗ 
ftänden mußte die Beerdigung verfchoben werden. 

Elbing, 23. September. [Die Garten⸗, Geflügel⸗ 
und e die gut beſchickt iſt, wurde 
heute Vormittag 10 Uhr durch den Vorſitzenden des 
hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins Grube⸗Roggen⸗ 
höfer eröffnet worden. Der Regierungspräſident, der 
Landrath Etzdorf, der Oberbürgermeiſter Elditt haben 
die Ausſtellung im Laufe des Vormittags beſucht. 

Biſchofsburg, 22. September. (Verbrecheriſcher 
Ueberfall!! Am Dienſtag wurde eine Käthnersfrau 
aus Bredinken auf dem Wege zu einem in der Nähe 
der Stadt wohnenden Verwandten im Walde von 
einem ihr unbekannten Manne überfallen und durch 
einen Meſſerſtich in die Bruſt ſo arg verletzt, daß ſie 
die Beſinnung verlor. Sie erholte ſich erſt, als die 
Dunkelheit anbrach. Mit Anftrengung aller ihrer 
Kräfte gelangte ſie noch ans Ziel. Der ſofort herbei⸗ 
geholte Arzt ordnete die Ueberführung der Der 
wundeten ins hieſige Krankenhaus an. Obgleich die 
Lunge durch den Stich verletzt wurde, hat man 
Hoffnung, daß die Frau aufkommen werde. 

Niederzehren, 23. September. [Revolveraffäre.] 
Bene zwei hieſigen Eigenthümern, die wegen des 

eſitzrechts an einem Brunnen ſich ſchon lange im 
Streit befinden, kam es am verfloſſenen Mittwoch zu 
einer aufregenden Szene. Als der Eine dem Brunnen 
Waſſer entnehmen wollte, ſuchte der Andere dies zu 
verhindern. Dies gab dem Erſteren Veranlaſſung, 
mit ſeiner Pede auf ſeinen Gegner einzudringen, 
während dieſer ſchließlich von einem Revolver Gebrauch 
machte. Der Schuß traf den Angreifer in den einen 
8 und verurſachte eine lebensgefährliche Ver⸗ 
etzung. 

Allenſtein, 22. Sept. [Feuer. Brandſtifterbande.] 
Die Brände wollen in unſerer Stadt nicht aufhören. 
So geriethen geſtern Vormitag durch die Unvorſichtig⸗ 
keit eines Lehrlings des Kaufmanns B. ein Haufen 
Sägeſpäne und ein Faß mit Oel in Brand, der 
jedoch ſchnell gelöſcht werden konnte. Sodann begann 
in den Adendſtunden eine große mit Getreide und 
Futtervorräthen gefüllte Scheune des Herrn H. zu 
brennen und konnte trotz aller Anſtrengungen unſerer 
Feuerwehr nicht gerettet werden. Allem Anſcheine 
nach fällt auch dieſes Feuer der Brandſtifterbande zur 


Laſt, auf die ſchon lange gefahndet wird. 


Königsberg, 23. September. [Ein vereinſamtes 
Grab.] Auf dem Friedhofe zu Kerſchen befindet ſich 
ein Grabhügel, der ſich vor allen anderen Gräbern 
durch ſeine Schmuckloſigkeit auszeichnet. Es iſt dies 
die Ruheſtätte des ehemaligen polniſchen Edelmannes 
Anton v. Waſelowski. In dem letzten polniſchen Auf- 
ſtande hatte ſich der reich begüterte Pole zum Führer 
einer Inſurgentenſchaar aufgeworfen, wurde aber ge⸗ 
fangen und zum Tode verurtheilt. Durch Helfers⸗ 
helfer gelang es ihm, zu fliehen und über die Grenze 
zu entkommen. Verlaſſen und vergeſſen lebte derſelbe 
nach Einziehung ſeiner Güter bei dem Gutsbeſitzer A. 
genannter Ortſchaft, wo er als Arbeiter ſein Leben 
friſtete. An ſeinem Lebensabend hatte der polniſche 
Edelmann noch das traurige Loos, als Viehhüter ſein 
Daſein zu beſchließen. Einſam und verlaſſen ſtarb er 
im Alter von 105 Jahren. Von jeiner früheren Herr- 
lichkeit giebt nur ein ſchlichtes Holzkreuz mit ſeinem 
Namen Zeugniß. 

r. Schnlitz, 25. September. [Verſchiedenes.] 
Geſtern wurde hier von zehn Mitgliedern ein Verein 
zur Belebung und Pflege der deutſchen Bolksſpiele für 
Schulitz und Umgegend gegründet. Jedes Mitglied 
zahlt ein Eintrittsgeld von 50 Pfennige und einen 
jährlichen Beitrag von 2 Mk. Es iſt große Ausſicht 
vorhanden, daß ſich der hieſige Turnverein faſt voll⸗ 
ſtändig dieſem neuen Verein anſchließt. — Im Krüger ⸗ 
ſchen Saale hielt der Vorſchußverein eine General- 
verſammlung ab, die ziemlich gut beſucht war. Zwei 
Aufſichtsrathsmitglieder, die Herren Fleiſchermeiſter 
Gudell und Kaufmann Behnke wurden mit Stimmen- 
mehrheit wiedergewählt und einige Mitglieder 
ausgeſchloſſen. Der Verein zählt 369 Mit 
glieder und arbeitet mit einem Vermögen 
von 121000 Mark. Er iſt im ſteten Steigen begriffen 
und hat ſeinen Mitgliedern nie unter 6 Prozent 
Dividende gewährt. — Das Grundſtück Schloßvorwerk, 
wozu größere Weidenkämpen gehören, iſt von Herrn 
Förſter a. D. Riemann an Herrn Otto Vogel hier 
für 45600 Mark verkauft worden. Die Uebergabe 
findet am 1. Oktober cr. ftatt. 
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— [Kirchenkollekte für Dar⸗es⸗ 
Salaam.] Nachdem der Kaiſer die Abhaltung 
einer einmaligen Kollekte zur Beſchaffung der 


— 


* 


— 


| 
Ä 


Redner das Wort ergreifen wollte, wurde aus 


Mittel für den Unterhalt eines deutſchen evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen in Dar es » Salaam ge⸗ 
nehmigt hat, wird dieſe Kollekte nunmehr am 
Bußtage, den 22. November, in ſämmtlichen 
Gemeinden ſtattfinden. Die Geiſtlichen ſind 
angewieſen, in beſonderen Anſprachen den Ge⸗ 
meindemitgliedern die Spendung eines Scherf⸗ 
eins noch beſonders ans Herz zu legen. 

— (Keine Sonntagsruhe für 
Jäger.] Die Mittheilung eines Berliner 
Berichterſtatters, nach welcher das Kammer⸗ 
gericht das Schießen und Jagen an Sonn- und 
Feiertagen als einen Verſtoß gegen die geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe 
anſehe, auch wenn der „Anſtand“ außer der 
Zeit des Gottesdienſtes ſtattfinde, wird als 
unrichtig bezeichnet. An der betreffenden 
Stelle ſei von einer ſolchen Entſcheidung nichts 
bekannt. Die Sonntagsjäger mit und ohne 
Gänſefüßchen dürfen alſo nach wie vor dem 
edlen Waidwerk obliegen. 

— [Neu geprägte Zweimarkſtücke] 
ſind jetzt zur Ausgabe gelangt. Dieſelben 
unterſcheiden ſich dadurch von den alten Zwei⸗ 
markſtücken, daß der flache Grund in Glanz⸗ 
prägung hergeſtellt iſt. Durch dieſe Neuerung 
ſoll den Falſchmünzern, auch denen, die etwa 
beabſichtigen, Falſifikate aus echtem Silber, 
das bekanntlich billiger iſt als der Nennwerth 
unſerer Münzen, die Ausübung ihres unſauberen 
Handwerks erſchwert werden. Das neue Zwei⸗ 
markſtück ſoll ſehr gut ausſehen und die Präg⸗ 
ung ungemein ſcharf hervortreten. 
armonika wagen.] Seit Donners⸗ 
tag find in die Nachtſchnellzüge Nr. 3 von 
Berlin und Nr. 4 von Eydtkuhnen die erſten 
neuen Durchgangs- (ſog. Harmonika⸗) Wagen 
eingeſtellt. In jeden dieſer Züge find vorläufig 
zwei ſolche Wagen eingeſtellt. Dieſelben laufen 
auf vier Achſen und find bedeutend größer als 
die Schlafwagen. 

— [Die Antiſemiten⸗Verſamm⸗ 
lung,] welche geſtern Nachmittag 5 Uhr im 
Viktoriaſaale ſtattfinden ſollte und zu der ſich 
ein ſehr zahlreiches, allerdings zum größten 
Theile aus Gegnern des Antiſemitismus be⸗ 
ſtehendes Publikum eingefunden hatte, nahm 
ein vorzeitiges, aber ihrer würdiges Ende. Die 
hieſigen Antiſemiten hatten ſich den antiſemiti⸗ 
ſchen Agitator und Reichstagsabgeordneten Herrn 
Leuß als Redner verſchrieben, aber ſie haben 
wohl nicht geahnt, daß ſie hier ein ſo klägliches 
Fiasko machen würden. Die Verſammlung 
wurde von dem Einberufer Herrn Buchhalter 
Röuſch mit einem Hoch auf den Kaiſer „Fried⸗ 
rich Wilhelm II.“ eröffnet. Als nunmehr der 


dem Publikum ſtürmiſch die Bildung eines 
Bureaus verlangt, wie dies bei allen politiſchen 
Verſammlungen üblich iſt. Dies wurde jedoch 
von dem Einberufer abgelehnt und Herr Leuß 
fühlte ſich veranlaßt, dem Publikum eine Vor⸗ 
leſung über den Strafgeſetzparagraphen von 
dem Hausfriedensbruche und deſſen ſchrecklichen 
Folgen zu halten, auch zu drohen, daß der⸗ 
jenige, der es wagen ſollte, die Verſammlung 
zu ſtören, ſchleunigſt mit Hilfe der Polizei an 
die Luft geſetzt werden würde. Aber es kam 
anders, denn Herr Leuß hatte ſeine Rechnung 
ohne die Polizei gemacht. Als Herr Leuß das 
Wort zu ſeinem Vortrage ergreifen wollte, 
wurde der Ruf nach Bildung eines Bureaus 
wiederholt, Herr Stadtrath Rudies bat um das 
Wort, was ihm jedoch nicht gewährt wurde, 
und als Herr Rudies dennoch klar und ſachlich 
zu reden anfing, verlangte Herr Leuß von dem 
überwachenden Polizeibeamten die „Verhaftung“ 
des Herrn Rudies. Jetzt erhob ſich erſt recht 
ein Entrüſtungsſturm, und nunmehr konnte der 
Polizeibeamte nicht umhin, die Verſammlung 
unter allgemeinem Bravo des größten Theils 
der Anweſenden und Pfui der wenigen Antiſe⸗ 
miten aufzulöſen. Die letzteren verſuchten noch 
das Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
zu ſingen, mußten aber bald den Saal ver⸗ 
laſſen, wobei Herr Leuß noch arg ins Gedränge 
kam. Auch der bekannte Antiſemitenführer, 
Herr Hauptlehrer Priebe aus Argenau war, 
geſchmückt mit dem Eiſernen Kreuze, erſchienen. 
So bedauerlich es auch iſt, daß die Verſamm⸗ 
lung durch das ſtürmiſche Verlangen zur Bil⸗ 
dung eines Bureaus geſtört wurde, ſo darf 
man ſich doch über dieſen Erfolg nicht wundern. 
Seit Jahren ſchleudert die antiſemitiſche Preſſe 
den Juden die heftigſten Beſchimpfungen und 
unſinnigſten Verleumdungen ins Geſicht, und 
auch hier betheiligen ſich Leute dabei, die den 
gebildeten Ständen angehören wollen; wenn 
nun ein fremder Menſch den Verſuch macht, 
hier einen ſtändigen Herd des religiöſen 
Fanatismus zu gründen, ſo wird man die Er⸗ 
regung und Mißbilligung aller Derjenigen er⸗ 
ärlich finden, welche den religiöſen Frieden 

Stadt nicht untergraben ſehen wollen. Es 

ein wunderliches Schauſpiel, daß Leute, 

‚Ihe faſt ein Gewerbe daraus machen, die 
Anigfeit in Gemeinde und Staat zu ſtören, deren 
Ziel es ferner iſt, einen Theil der Staatsbürger 
aller Rechte und Freiheiten zu berauben, das 
chöne Lied „Deutſchland, Deutſchland über 
Illes“ bei jeder Gelegenheit abſingen und die 
Strophe, Einigkeitund Rechtund Frei: 
heit uſw.“ mit Begeiſterung vortragen. Sie 


iſt wirklich — nicht ſauber. 
noch die Kühnheit, einem unſerer tüchtigſten 
Vorſtandsmitglieder, Herrn Irrwahn, elenden 


Hoch auf dieſelbe aus. 


ſollten ſich doch klar machen, daß ihr Treiben 
nicht dazu geeignet iſt, Glanz und Glück des 
deutſchen Vaterlandes zu fördern. 

— [Ahlwardt's Profit.] Der Reichs⸗ 
klown Ahlwardt hat neulich in Altona eine 
Vorſtellung gegeben, über welche dem Stöcker' 
ſchen „Volk“ aus Hamburg geſchrieben wird: 
Ahlwardt redet nicht umſonſt; nur gegen 
50 Pf. Entree konnten wir uns den Genuß ver⸗ 
ſchaffen. Schon an und für ſich ein ſtarkes Stück. 
Daß aber ſchließlich Ahlwardt die 1000 Mk. Ein⸗ 


nahme, nach Abzug der nicht großen Unkoſten, 
in die Taſche ſteckte, und erklärte, er habe die 


Arbeit gehabt, ihm gehöre auch das Geld, das 
Dabei hatte er 


Geſchäftsantiſemitismus vorzuwerfen, als der⸗ 
ſelbe den Antrag einbrachte, die Abendeinnahme 
der Altonaer Parteikaſſe zukommen zu laſſen. 
Wir aber haben den Eindruck bekommen, daß 


Herr Ahlwardt ein Geſchäftsantiſemit erſten 


Ranges iſt.“ Alſo jetzt erſt merken die 
Stöckerianer, die Ahlwardt groß gezogen, etwas 
von feinem Geſchäfts⸗Antiſemitismus! 

— [Lehrer⸗Verein.] Ein anmuthiges Bild 
bot am Sonnabend Abend der große Saal des Artus⸗ 
hofes. Denn Wehr⸗ und Lehrſtand hatten ſich dort 
in ſo fern vereinigt, als die ca. 150 gegenwärtig beim 
61. Infanterie⸗Regiment ihrer Militärpflicht genügen ⸗ 
den Lehrer der Einladung des Lehrer⸗Vereins, an der 
Sitzung theilzunehmen, gefolgt waren. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Dreyer, begrüßte die Erſchienenen in 
längerer Anſprache und wies auf Se. Majeſtät den 


Kaiſer als den eifrigen Förderer des Wehrſtandes und 


den Schirmherrn der Volksſchule hin, worauf ein 


kräftiges Lebehoch auf den erhabenen Herrſcher den 


Saal durchbrauſte. Herr Pleger hielt ſodann einen 
Vortrag über „das Buch der Kindheit von Bogumil 
Goltz“. Nach einer Pauſe ſprach Herr Eichmann im 
Namen ſeiner „Kriegskameraden“ dem Thorner 
Lehrer⸗Verein für die Einladung den Dank aus und 
ermahnte die Anweſenden zur Einigkeit, denn nur 
durch Einigkeit könne der Lehrerſtand dasjenige er⸗ 
reichen, was ihm bisher noch vorenthalten wird. Der 


zweite Vorſitzende, Herr Marks, feierte die Volksſchule, 


der die Lehrer ihre volle Liebk zollen, und brachte ein 
Herr Schwonke führte ein 
neues Lehrmittel für den Rechenunterricht der erſten 
Schuljahre, das Nürnberger Rechenbrett von Ernſt 
Troelltſch in Nürnberg, vor. Es folgte ein gemüth⸗ 


liches Beiſammenſein, bei welchem geſangliche, deklamato⸗ 


riſche und andere Vorträge ernſten und heiteren 
Inhalts die Zeit verkürzten, bis der Urlaub der Lehrer 
im „bunten Rock“ abgelaufen war. 

— [Schauturnen.] Zum Abſchluß des 
Sommerturnunterrichts fand am vergangenen 
Sonnabend Nachmittag 3½ Uhr auf dem 
Turnplatze ein Schauturnen des Kgl. Gym⸗ 
naſiums ſtatt, zu welchem ſich Angehörige der 
Schüler und ſonſtige Freunde des Turnens 
eingefunden hatten. Eröffnet wurde das Schau⸗ 
turnen durch Freiübungen, und zwar turnte 
zunächſt die 4. Turnabtheilung, beſtehend aus 
den Klaſſen Oktava, Septima und einem Theil 
der Sexta, unter ihrem Turnlehrer Herrn Ober⸗ 
lehrer Timrek. Es folgten Freiübungen der 
3. Turnabtheilung (Sexta und Quinta) unter 
ihrem Turnlehrer Herrn Oberlehrer Dr. Preuß, 
ſowie der 1. Turnabtheilung (Prima, Sekunda, 
und Obertertia) unter Herrn Profeſſor Böthke. 
Hierauf folgten die von ſämmtlichen vier Turn⸗ 
abtheilungen ausgeführten Geräthübungen, be⸗ 
ſtehend aus Turnen am Reck, Barren, Pferd, 
Hoch⸗ und Weitſprung, Streckſchaukel und 
Klettern. Beſonders anerkennenswerthe Leiſt⸗ 
ungen boten die Geräthübungen der Vorturner⸗ 
riegen ſowie das Kürturnen der Vorturner der 
1. Turnabtheilung. Daß der in dieſem Semeſter 
neugegründete Gymnaſiaſten⸗Turnverein, welcher 
aus Schülern der Prima und Sekunda beſteht, 
recht gute Fortſchritte gemacht hat, ließ das 
nun folgende Geräth⸗ und Kürturnen des Ver⸗ 
eins, welches unter Leitung des Herrn Prof. 
Boethke ſtattfand, erkennen. Nachdem ſich hier⸗ 
auf ſämmtliche Abtheilungen auf dem Turn⸗ 
platze verſammelt hatten, hielt Herr Direktor 
Dr. Hayduck eine Anſprache an die Turner, 
welche in einem Hoch auf den Kaiſer gipfelte. 
Herr Profeſſor Boethke ermahnte die Jugend 
in kernigen Worten, ſich die edle Turnkunſt 
ſtets angelegen ſein zu laſſen und nach immer 
größerer Vervollkommnung in derſelben zu 
ſtreben. Der Vorſitzende des Gymnaſiaſten⸗ 
Turnvereins, Primaner Jaſtrow, brachte 
ſodann ein kräftiges „Gut Heil“ auf die 
Lehrer aus, die 1. Turnabtheilung ſang 
noch einige patriotiſche und turneriſche 
Lieder und mit dem von ſämmtlichen Abtheil⸗ 
ungen angeſtimmten Geſange der „Wacht am 
Rhein“ endete das Schauturnen, welches von 
dem fleißigen Streben und tüchtigen Können 
unſerer Gymnaſiaſten beredtes Zeugniß ablegte. 

— [Turnfahrt.] Die Jugendabtheilung 
des Turnvereins unternahm geſtern 2½ Uhr 
mit ihrem Leiter Herrn Schütz eine Turnfahrt 
nach Gurske. Die etwa 25 Mann ſtarke 
Turnerſchaar langte um 5 Uhr an ihrem Be⸗ 
ſtimmungsort an. Nach der Ankunft wurden 
Spiele arrangirt und ſodann ſtärkten ſich die 
Turner am Glaſe Bier. Bei dem gemüthlichen 
Zuſammenſein hielt Herr Schütz eine Anſprache 
über den Zweck des Turnens, welche mit einem 
Hoch auf den Kaiſer endete. Gegen 9 Uhr 
wurde der Rückmarſch angetreten und man 
langte nach zweiſtündigem Marſch in der 
Stadt an. 

— [Deutſcher Schulverein.] Der 
hieſige Verein hält am Dienſtag, den 26. d. 


M. eine Sitzung ab. Der Provinzial⸗Verband 
Oſt⸗ und Weſtpreußen hält einen Vereins⸗Tag 
am 30. d. M. und 1. Oktober in Elbing ab. 

— [Der Rudervereinj hielt geſtern 
bei ungünſtigem Wetter ſein Abrudern ab. 
Trotzdem hatte ſich ein zahlreiches Publikum 
eingefunden, welches dem intereſſanten Schau⸗ 
ſpiel mit Spannung beiwohnte. Die Rennen 
nahmen folgenden Verlauf: Im 1. Rennen 
ſiegte: „Wilhelm“ 3 Min. 44 Sek., „Fiducit“ 
(30 Mtr. Vorgabe) 3 Min. 47 Sek. Im 
2. Rennen ſiegte: „Emma“ 3 Min. 50 Sek., 
„Heinrich“ 3 Min. 52 Sek. Im 3. Rennen 
ſiegte: „Gut Heil“ 3 Min. 40 Sek., „Renner“ 
3 Min. 45 Sek. Im 4. Rennen (Jugend⸗ 
abtheilung) ſiegte: „Fiducit“ 4 Min. 5 Sek., 
„Wilhelm“ 4 Min. 10 Sek. Das 5. Rennen 
wurde für ungiltig erklärt, da auf das Kom⸗ 
mando die Boote nicht am Start lagen. Das 
Rennen wird noch zum Austrag gebracht werden. 

— [Der Neue Begräbniß verein] 
hält heute, Montag Abend, bei Nicolai eine 
Generalverſammlung ab, in welcher die 
Rechnungsreviſoren Bericht erſtatten werden, 
ferner die Aufnahme neuer Mitglieder und ge⸗ 
meinſames Abendeſſen ſtattfinden wird. 
— [Die Thorner Liedertafel hält 
ihre Uebungsſtunde morgen Dienſtag Abend im 
Muſeum abe 

— Als Delegirter] zu den Berathungen 
über den Handelsvertrag mit Rußland iſt der 
Vorſitzende der Handelskammer, Herr Hermann 
Schwartz jun., einberufen und wird den Be⸗ 
rathungen, welche am 27. September beginnen, 
beiwohnen. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurde 
erſon. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,32 Meter über Null. 
— -d ' 


Literariſches. 


Das 250. Tauſend wird in bon ber 
Broſchüre „Sozialdemokratiſche Zukunftsbilder“ von 
Eugen Richter verſandt. Damit hat dieſe Broſchüre 
dieſelbe hohe Auflage erreicht, welche Bellamys bekannte 
Schrift gefunden hat. Bisher hat man ſo große Auf 
lagen nur in Amerika für möglich gehalten. Freilich 
hat zu der großen Auflage hauptſächlich der billige 
Preis (Ladenpreis 50 Pf.) beigetragen. Beim Bezug 
größerer Partien wurde der Preis bis auf 8 Pf. er⸗ 
mäßigt. Zu der Auflage von 250 000 Exemplaren 
aber ift noch hinzugekommen der Abdruck als Feuilleton 
in 40 Zeitungen. Ungerechnet find auch die Auflagen 
der Ueberſetzungen ins Engliſche, Franzöſiſche, Stalieni- 
ſche, Norwegiſche, Holländiſche, Däniſche, Czechiſche, 
Polniſche. 9 


| Alleine Chronik. 


»Ein blutiges Familiendrama hat 
ſich in Heinbach (Oberheſſen) abgeſpielt. Der dem 
Trunk ergebene und dadurch in feinen Vermögens - 
verhältniſſen ſehr zurückgekommene Stellmacher R. 
feuerte auf ſeine Ehefrau, mit welcher er in beſtändigem 
Zwiſte lebte, nach einem kurzen von ihm veranlaßten 
Wortwechſel aus einer Jagdflinte einen ſcharfen 
Schuß ab. Die Frau konnte ſich noch, obſchon ſchwer 
verletzt, aus dem Hauſe flüchten, während R. ſich in 
ſeinem Zimmer einſchloß und drohte, Jeden zu er⸗ 
ſchießen, der ſich ihm nähern wolle. Doch gelang es 
der zu Hilfe gerufenen Gendarmerie, ihn trotz ver⸗ 
zweifelten Widerſtandes zu verhaften und dem Ge⸗ 
richte zu überliefern. Auch auf ſeine, inzwiſchen aus 
der Heimath verzogene Mutter ſoll der wüſte Menſch 
einmal geſchoſſen, dieſelbe jedoch gefehlt haben. 

»Im Omnibus hypnotiſirt. Kürzlich 
bemerkte ein Omnibuskondukteur in Paris, als er in 
der Endſtation angelangt war, daß eine junge elegant 
gekleidete Dame im Wagen ſchlafe. Er bemühte ſich 
vergebens, ſie zu wecken Alles Rufen und Rütteln, 
ſogar Beſprengen mit Waſſer war nutzlos. Selbſt 
als er die Dame aus dem Wagen trug, erwachte ſie 
nicht. Hierauf ließ der Kondukteur einen Arzt, 
Mr. Tiſſot, holen, der die Schlafende mit Eſſig und 
Aether beſprengte, aber ſie ebenfalls nicht erwecken 
konnte. Der Arzt erkannte endlich, daß die Schlafende 
hypnotiſirt worden ſei, und ſpäter gelang es ihm, ſie 
durch magnetiſches Verfahren aus ihrer Lethargie zu 
reißen. Als ſie ſich endlich ermuntert hatte, gab ſie 
an, Maud Hugon zu heißen und während der Omnibus 
fahrt von einem älteren Herrn, der ſie unaufhörlich 
fixirte, hypnoliſirt worden zu fein. 

Auf dem Friedhof eines weſtfäliſchen 
Städtchens findet ſich folgende Grabſchrift: 

? Hier ruht Margarete Lappen; 

Sie nähte Mützen und Kappen. 
Der Herr geb' ihr die ewige Ruh! 
Ja! Wer näht denn nu?“ 
Nicht uneben in dieſer Art lautet auch folgende: 

„Du warſt wie Zinnober, 
Jetzt biſt Du ſo bleich. 
Du ſtarbſt am 18. Oktober; 
Am 21. warſt Du eine Leich'. 
Du haſt immer Gott geſucht 
Und ſtarbſt an der Waſſerſucht.“ 

* Heiteres. Aus einem Nachrufe. „Der 
Verſtorbene war langjähriges Mitlied der Schützen⸗ 
gilde und hielt bis zu ſeinem Ende treu zu der Fahne, 
zu der er gratis die geſtickten Seidenbänder geliefert 
hatte.“ Grund zur Liebe. Die Erbin 
(zögernd): „X. iſt eine paſſendere Partie für mich 
als Sie.“ Er: „Ja; aber er liebt Sie nicht ſo ſehr 
als ich.“ Sie: „Warum nicht?“ Er: „Er iſt nicht 
fo arm wie ich.“ — Eine Todſünde. Er (nach⸗ 
denklich: Wenn ein Mann zweimal heirathet, welches 
Weib nimmt er dann mit ſich, wenn er einmal in den 
Himmel eingeht?“ Sie (die ihn liebt, träumeriſch): 
„Keines. Ein Mann, welcher zweimal heirathet, 
kommt nicht in den Himmel.“ — Scherzfrage. 
Was läßt ſich nicht mit Worten ausdrücken? 

uma zou 19) 

* Ein eigenartiges Urtheil wurde füngſt 
von dem Richter Krekel am Bezirksgericht zu Miſſouri 
gefällt. Ein Analphabet, der eines leichten Vergehens 
überführt wurde, wurde vom Richter verurtheilt, ſo 
lange im Gefängniß zu bleiben, bis er leſen gelernt 
haben würde, und ein anderer Angeklagter, der nicht 
ganz unwiſſend war, wurde zu gleicher Zeit verurtheilt, 
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dem erſtgenannten ſo lange Geſellſchaft zu leiſten, bis 1 
es ihm gelungen wäre, jenem das Leſen und Schreiben ' | 
beizubringen. Nach drei Wochen konnten die beiden 

aus dem Gefängniß entlaſſen werden, da ſie ihre 
. — zur größten Zufriedenheit des Richters erfüllt 
atten. 

2. 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 23. September. 

Rewel und Roſenthal durch Borowski 91, Traften 
3925 Kiefern Rundholz, 68 Kiefern⸗Balken, Mauer- 
latten und Timber, 621 Tannen⸗Rundholz, 48 Eichen 
Plangons, 10 Eichen⸗ einfache Schwellen, 737 Rund⸗ 
elſen, 216 Rundeſchen, 122 Rundbirken. 


— . ——— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 25. September. 

Fonds: ftil. . 1239.98 
Ruſſiſche Banknoten 2212,15 212,00 
Warſchau 8 Tage 211,75 211,30 
Preuß. 3% Conſolnss 85,20 85,20 
Preuß. 3½% Conſoliss. . 99,75] 99,75 
Preuß. 4% Conſols. . . 106,30] 106,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 65,70] 65,40 

do. Liquid, Pfandbriefe 63,00 63,25 

Weiter. Pfandbr. 3/½% neul. 1 96,00 96,C0 

Diskonto- Comm. Anthelle 173.40] 173,00 

Oeſterr. Banknoten 161,600 161,35 
eizen: Sept.⸗Okt. 149,00 148,00 

Okt.⸗Nov. 149,75 148.75 
Loco in New⸗Pork 723; | 73¼ 
Roggen : Ioco 129,00 128,00 
x Sep.⸗Okt. 127,75 126,50 
Oktbr.⸗Nov. 128,25 127,00 
Nov.⸗Dez. 130,000 128,75 
Nüböl: Septbr.⸗Oktbr. 48,70 48,20 
April⸗Mai 48,800 49,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehliſ fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,80] 34,10 
Sept. Okt. 70er 32,00 32,00 
Nov.⸗Dez. 70er 31,70] 31,70 
Wechſel⸗Diskont 5%o; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5½% , für andere Effekten 6%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 25. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 56,00 Bf., —.— Gd. —— bez. 
wicht conting. 70er 35,00 „ 33,75 „ —.— 
Septbr. C 


— „ — * — „ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Hamburg, 24. September. Im Laufe 
des geſtrigen Tages ſind in der Stadt zwei 
neue Cholerafälle zur Anzeige gekommen. Im 
Hafen wurden fünf neue Choleraerkrankungen 


konſtatirt. 

Wien, 24. September. Nach amtlichen 
Berichten hat die Polizei bisher 14 Anarchiſten 
verhaftet, welche ſich mit der Vorbereitung hoch⸗ 
verrätheriſcher Flugſchriften und der Anfertigung 
von Bomben, Sprengſtoffen und Sprengapparaten 
zum Zwecke terroriſtiſcher Attentate beſchäftigten. 
Unter den aufgefundenen und beſchlagnahmten 
Sprengſtoffen befanden ſich Pikrin und rauch⸗ 
loſes Pulver. 

Paris, 24. September. In Buenos⸗Ayres 
ſind nach hier eingetroffenen Meldungen weitere 
Perſonen verhaftet worden, darunter auch General 
Manſilla; es ſollen erhöhte Vorſichtsmaßregeln 
getroffen ſein. Das Geſchwader der Aufſtän⸗ 
diſchen ſoll Rio de Janeiro von Neuem blockirt 
haben. 

Brüſſel, 25. September. Aus Sanſibar 
wird gemeldet, daß vier Schiffe der belgiſchen 
Antiſklaverei⸗Expeditition im Tanganyika⸗See 
untergegangen ſeien. Nähere Nachrichten fehlen 
bisher noch. 

London, 25. September. Die Polizei 
nahm Verhaftungen von Anarchiſten vor und 
hob eine geheime Druckerei auf. 

Madrid, 25. Septbr. Während 
Marſchall Martinez Campos geſtern 
eine Truppenſchau abhielt, warf der 
Arbeiter Tallord zwei Dynamitbomben 
unter das Pferd des Marſchalls; das⸗ 
ſelbe wurde getödtet, der Marſchall, 
ſein Flügeladjutant und zwei Poliziſten 
wurden ſchwer verwundet. Zahlreiche 
Menſchen ſind durch die ſcheu ge⸗ 
wordenen Pferde verletzt worden; in 
einer Entfernung von 30 Metern 
wurden die Glieder des Marſchalls 
und des getödteten Pferdes gefunden. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 25. September. 
Hamburg. Bis zum 24. September 
ſind hier 78 Cholerafälle vorgekommen, von 
denen 27 tödtlich verlaufen ſind. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Rohſeid. Baſtkleider M. 16.80 
per Stoff zur kompleten Robe und beſſere 
Qualitäten — ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. 
bis Mk. 18.65 per Meter — glatt, ge 
ſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.). 


Porto: und zollfrei. Muſter umgehend. 
Seiden-Fabrik 8. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich, 


Altstadt. Markt 16. . Großer Ausverkauf! 
Der Reit in FE” Damenconfection und Kleiderſtoffen 


=: 


=; Altstädt, Markt 16. 
muß bis zum 30. d. me. 


n. 


Heute Vormittag 10 ¼ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem, aber 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater und Schwager, 
der Maurermeiſter 


Leopold Boelter 
im 66. Lebensjahre, was wir allen 
Freunden und Bekannten hiermit 
tiefbetrübt anzeigen. 

Mocker, den 25. September 1893. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerſtaa, den 28. September, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr auf dem altſtädt. 
Kirchhofe vom Trauerhauſe Linden⸗ 
ſtraße 35 aus ſtatt. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Abgeordneten wahlen. 
Mit der Aufſtellung der Urwählerliſten 
für die Wahlmännerwahlen zur Vornahme 
der Neuwahlen für das Haus der Abgeord— 
neten ſoll ſofort begonnen werden. Zu 
dieſem Zwecke wird durch ſtädtiſche Beamte 
(Vollziehungsbeamte und Polizei Sergeanten) 
die Aufnahme der Wahlberechtigten von Haus 
zu Haus erfolgen und erſuchen wir die 
Stadtbewohner ergebenſt, Ihrerſeits durch 
bereitwilliges Entgegenkommen die mit der 
Aufnahme beauftragten Beamten zu unter⸗ 


ſtützen 
Thorn, den 25. September 1893, 
Der Magiſtrat. 


—e— ñ —— — 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 2. und der Dienſtwechſel am 16. Of 
tober er. ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗Verord⸗ 
nung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
in Marienwerder vom 17. Dezember 1886 
in Erinnerung, wonach jede Wohnungs- 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 


we 
La 


Melde⸗Amt gemeldet werden muß. 5 darunter Klaſſike a. m. Ulanen⸗ und Gartenftr.⸗Ecke — 7 = 1 
Jumiderhandlungen, unterliegen einer zffentlich e "eig Hanse | berrichaltl. Wobmung, (an geheilt) be. = u 5d g lr Sen l., Aa, Side 
Gelbſtrafe bis zu 30 Mark evtl. verhältniß⸗] Zahlung verfteigern. ſtehend aus 9 Zim. mit Wafferleitung, Balkon, = — E. Reichel. 
mäßiger Haft. Thorn, den 25. September 1893. Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtallſß D . el, Bacheſtr. 2. 
Thorn, den 18. September 1893. Bartelt, Gerichtsvollzieher. und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. ar I 2 
Die Polizei⸗Verwaltung. —— David Marcus Lewin.| „= = Kindermil 
9000 Mark Oeenlliche Zwangsversteigerung. |” 1 Beseiwaftlihe Wohunug, 1 berefcyaftliche Wohnnug, ae ul), | 
- a 26. 5 N Etage, ermiethen Culmerſtraße 4. — — 1 ) 
auf ſichere ländliche HppotHef geſucht. Gefl. ea 1 v per Fab in ee des Kön — Neuſtäbt Mart Nr. 19 = = ſtteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Offerten unter II. in die Exp d. Z. erb. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt h . it. r . , RR. = — Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
F ee dgerichtsg es hierſe find n Wohnungen u vermieth.| = — Außerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirter 
Meine Wohnun befindet 1 mahag. Kleiderſpind, 1 mahag. BEE 1 mtl. Woh = — [mich ſtete bei, Herrn Bäctermeiſter 
e Nr. 12 wel Trchven] Wäſcheſpind. 1 mähag. Sopha un ee mite. Wohnung 1 — | Szezepanski, Gerechteſtraße 6 
ab Schillerſtraße Nr. 12, zwel Treppen. ‚ ag. Sop Meuftäbtifcher Markt, Ecke Gerechteſtraß. e — L Herrn Kauf⸗ 
arie Nasilovski. I mahag. Spiegel mit Spindchen vom 1. Oct. zu verm. bei 1 Kurowski. 1 maun Nerski, Drombergerjtraße zu haben. 


Standesamt Thorn. 3 


Vom 17. bis 23. September 1893 find gemeldet: 


waaren und 
des 3. Bataillons Infanterie⸗Regiments von 
der Marwitz — 8. Pomm. — Nr. 61 iſt 
vom 1. November d. J. ab auf 1 Jahr zu 
vergeben. 

Anerbietungen nebſt Waarenproben werden 
zum 15. Oktober dieſſeits erbeten. 


Nr. 109, woſelbſt die Firma Zucker- 
fabrik Culmsee vermerkt ſtehl, zufolge 
Verfügung vom heutigen Tage ein⸗ 
getragen: 


Culmsee, den 19. September 1893. 


e freiwillige Versteigerung. 


Zahlung verſteigern. 


zu jedem Preiſe ausverkauft ſei 
Bekanntmachung. Deſſentlicher Vortrag. BE 


Die Lieferung auf Fleiſch, Kolonial 
Kartoffeln fc die Menage Heute Dienſtag, den 26. September, Abends 8 Uhr 
5 im Nicolai'ſchen Saale (Mauerſtraße) 
Vortrag des Varlaments⸗Stenographen u. Vorſitzenden der Stenographen⸗ 
Vereine Deutſchlands nach W. Stolze 


Herrn Max Bäckler-Berlin 


über: „Die Stenographie als Kulturmittel“. 
Entree frei. Zutritt für Jedermann (Damen und Herren). 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
Der Vorſtand 


des Stenogr. Vereins nach W. Stolze. 


Die Menage⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt zu 


Absolut Keine Nieten. & 
BER” Ausschliesslich nur Gewinne. 
Ottoman. 400 F'rcs.-Loose, jährlich 6 Ziehungen. 
Nächste Ziehung schon am 1. October. 

0, 300,000, 60,000, | 

res. u. 8. W. 
ird mit wenigstens 400 Fres. gezogen un 

in Gold à 72 pCt. prompt bezahlt. ! 

Niedrigster Cewinn im ungünstigsten Falle mindestens baar 185 Mk. : 


Monatliche Einzahlung auf ein ganzes Loos nur 5 Mk. mit so- 
fortigem Anrechte auf jeden Gewinn! 
PR Das billigste aller Loose. am 7 


Gewinnlisten nach jeder Ziehung gratis, Aufträge durch Postänweisung erb. 


J. Lüdeke, Basen Hande Berlin W.-Zehlendorf. 


Effecten-Handlg. 
W.Reichsbank-Giro-Conto. kernspr.-Amt Zehlendorf No. 7.“ 


In der Generalverſammlung vom 
21. Auguſt 1893 ſind die §§ 13 
Abſatz 2 und 6, $ 28 ad 3, § 33 
ad 6 des Geſellſchaftsvertrages ab: 
geändert worden. ' 

Der Kaiſerlichen Poſt gegenüber‘ 
fol ein Vorſtandsmitglied zur gül⸗ 
tigen Quittungsleiſtung berechtigt fein. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 19. September 1893 am 
19. September 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


ienſtag, den 26. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

rde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
ndgerichtögebäudes hierſelbſt ö 
eine Partie Leib: und Bett⸗ 
wäſche, 1 Kleiderſchrank, eine 
Kommode, 2 Fach Gardinen, 
6 Stühle, 3 Bilder, 1 Spiegel, 
14 ſilberne Remontoirtaſchen⸗ 
uhren, werthvolle Bücher, 


1 nnanenturen werden vergeben . 
Who gives lessons in english PP... K 
conversation? IB Sönigl. belgiſcher Zahnarzt 
Meldungen unter J. D. in die Expedition Dr. M. Grün 1 
. ne iſt eine Wohnung, Ku arena gradüikt, 
. 2. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör 0 32 Breiteſtr. 14. 1 
’ per 1. Oktober zu vermiethen. - 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. ö u. \ 
Tulmerſtraſſe 9; Herkules Wolle 
Beſte Strickwolle der Gegenwart. 


1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 


* 


entlich meiſtbietend gegen gleich baare Verkaufsſtelle bei 


A Fetersilge, greiteſtr. 23. 
NB. Bitte beim Eſnkauf auf obige 


Waun von 6—8 Zimmern, mit Pferde⸗ 
ſtall u allem Zub. zu v. Leibitſcherſtr. 30, 
nahe Jakobsfort und Stadtbahnhof. 


Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtr. 8. 


Thorn, den 25. September 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Thorner Liedertafel. 


—Dienſtag Aebungsabend 


Voncertsgal Artushof 


Anfang 8 Uhr. Entree 60 


oncertsaa 
in Th 


Donnerſtag, den 28., 
Sonnabend, den 30. 


Orn. 
reitag, den 29,, 
eptember, ſowie 


Sonntag, den 1. Oktober 1893 
Grosse humoristische 


Soireen 


der überall jo beliebten Robert’Engelhardt’ichen 
Leipziger Qnartett- 
und Concert-Sänger. 


Herren: 


Direktor Rob. Engelhardt, 


Wilhelm. Bischoff, Heinrich v..Metz-Rafaeli,. 
Otto Lemke, Henry Zobel u. Fritz Cuny. 


Pf. Kinder 30 Pf. 


Im Vorverkauf a Stück 50 Pf. ſind dei 


Herrn Duszynski 
Abends an der Kaſſe. 


zu haben. Kinderbillets 


Täglich wechſelndes humoriſtiſches und 


decentes Programm. Daſſelbe Abends an 
der Kaſſe. n Es können nur dieſe 
4 Soireen ſtattfinden. 


Malz-Bier 


in Flaſchen bei 


V. Tadrowski vorm. J. Siudowski, 


LAMA 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


instliche Zähne . Zahnfüllungen 


von 3 Mark an. 


Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Dentiſt. 


imir Walter, 


P.! Preiss, 


Breiteſtraße 21. 


Sümmtliche Glaſerarheiten 


Mocker. 


Wreiteifr. 32. 


a. als geboren: 8 Schutzmarke zu achten. — — Goldeneerrenuhren von 36 Mk. —400 Mk 

1. Hildegard, T. — Klempnermeiſters Freiwill. Verſteigerung. Zu vermiethen: 8 In meiner 1838 gegründeten von Höchſten 5 amen 1 3 . u a 

Hugo Zittlau „2. Stanislaus S, des . a Von ſofort: Gerechteſtr. 30 Geſchäfts⸗ Behörden zur Benutzung empfohlenen Silberne erren „ 

8 15 Joſef Karaszewski. 3. Bruno S Dienſtag, 26. Septbr., Vorm. 10 Uhr keller für 200 Mk. ER ’ 1852 f Daabenn 915 92 

2 chuhm 8 eh Kare dewskt. ©. Bruno, S. werde ich vor der Pfandkammer des Königl. . Franke, Bur. Vorft em Ell U Mikrosco l Ell Ricke T 
es Beſitzers Aug. Treyke. 4. Walter, S. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt ’ . iD $ ickeluhren 


des Holzhändlers Herm. Meyer. 5. Eliſa⸗ 
beth, T des Buchhalters Samuel Meyer. 
6. Charlotte, T. des Eiſenb. Betr.⸗Secr. 
Franz Remling. 7. Maria, T. des Arb. 
Joſ. Skepski. 8. Julius, S. des Dach⸗ 
deckers Jul. Stoll. 9. Joſeph, S. des Ar⸗ 
beiters Thomas Szyminski. 10. Hella, T. 
des Vice⸗Wachtmeiſters Herm. Buß. II. 
Wilhelm, uneh S. 12. Boleslaw, S. des 


Za 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 
General- Bevollmächtigter. 


ohnungen zu 60 u. 70 Thaler zu verm. 
R. Schultz. Neuſtädt. Markt 18. 


3 Sopha, 3 Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tratzen, Betten, Tiſche, Stühle, 1 
Partie gut. med. Ungarwein u. a. m. 


Unterſuchungs⸗Anſtalt 


werden Unterſuchungen und Gutachten jeg⸗ 
licher Art für Handel, Gewerbe, In⸗ 
duſtrie und Landwirthſchaft taſch, genau 
und billig ausgeführt. Speziallaboratorium 
für Waſſerprüfungen. 

Apotheker Friedrich Hertel, 


möbl. Zim., Cabinet auch Burichengel,, 
1 Tr. v. 1.10. zu haben Schillerſtr. 20. 


1 möbl. Wohnung, 
ohnze Burfchengelaß, z. v. Neuft. Marft23,], 


hlung verſteigern 
Thorn, den 25. September 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Für ein Getreidegeſchäft in Polen 


Reelle Werkſtätte für uhrenreparaturen 


und Muſikwerke aller Art. 


Strickwolle. 


Einen größeren Poſten prima 


7 


Strickwoue empfehle 


Schuhm. Andreas Krolikowskt. 13. Selma, (deulſcher Inhaber) wird zum baldigen An. I i551. m Nad. u Brſchgl. L b Bäderftr. IZ 1, | vereideter Gerichts⸗ Steuer und Handels.“ 2 2,50 Mk. Zollpfund. 
—T. des Kaufſm Ad. Bluhm. 14. Marga tritt ein mit der Buchführung vollſtändig] Stube u Alfoven zu Ferm Tüchmächerſtr. 10. Chemiker Liſſa i. Pol. 8 1 | rschfe | d 
reihe, T. des Kaufın Oscar Thomas. 15. | vertrauter Ein möblirtes Zim Tuchmacherſtr. 20 b fof. c b 9 


Joſepha, T. des Heizers Matth Stachowsky. 
16. Fried. S. des Locomotivführers Wilh. 
Geske. 17. Guſtav, S. des Hauptſteuer⸗ 
amts⸗Aſſiſtenten. Guſtav Jaekel. 18. Erich, 
S. des Bremſers Chriſtian Linker. 
b. als geſtorben: ; 

1. Kahnbauerlehrling Richard Ganott, 
17 J. 2. Arbeiter Nicolai Wankiewicz, 
73 J. 3. Agnes, 6 M., T. des Maurer- 
meiſters Ad. Teufel. 4. Wittwe 


tob 


geſucht. Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht Meldungen unter. R 10 poſtlagernd. 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich vom 1. Ok⸗ 


möbl. Vorderzimm. mit jeparatem Ein- 
gang iſt v. 15. Septbr. zu verm. für 1 od. 
2 Herren Grabenſtraße 2, 3 Treppen, gegen⸗ 
über dem Bromberger Thor. 
F * möblirt. immer zu vermiethen. 


A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
Zwei 905 möblirte Wohnungen, 
je zwei 


immer, Burſchengelaß und auch 
Stallungen zu je 2 Pferden, unweit der 


. 
8 a 
junger Mann 2 
Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, a 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 


Für mein Material Waaren- und 


er er. 


einen Lehrling. 


ringſten Erfolg. 


Inh. A. Fromberg. 


Dankſagung. 
Seit langer Zeit litt mein 15jähriger 
Sohn an Veitstanz ſo daß er mit Armen und 
Beinen fortwährend krampfhaft zuckte. Ich 
hatte natürlich ärztliche Hülfe gegen das. 
ſchreckliche Leiden geſucht, aber ohne den ge⸗ 


Im Gegentheil, die Krank⸗ 


heit wurde von Woche zu Woche ſchlimmer. 


Joſeph geb. Hirſchfeld, 61 J. 5. Helene, KR. Rütz. Ulanen⸗ und Pionierkaſerne hat zu verm. von 15 Mk. monatl. an. Preis verz. franeo.] Ich wandte mich daher ſchließlich an den 
3 J., T. des Arb. Bartholomäus Weber. . 7 Nitz. Gerichtsvollzieher, Culmerſtr 20. DDI hombopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope 
— N 350 5 3: 155 Ein en nusdiener 1 großes möblirtes ae zu vermiethen 2 he rg = in 6 Wochen die Heilung 
m x „30 J. 8. g 2 erbeiführte. r i 
7M, . der deb Undrens Stuniägemati,| 10" den Bahnhof Aeta bas r Constantin Decker, Dan Bela ee ee 


9. Bruno, 1 M., S. des Pferdebahnkutſchers 


Cin gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, nach Möbelfabrik, Stolp 


der Straße gelegen, zu dermiethen amm. 


(gez. H. Clauſing, Niederſtöcken b. Mandelsloh. 


85 Bier 10. Pfefferküchler Friedrich Ein Hausknecht Gulmerftraße 22, UI. ]Tempftehit Ausſtenern zu Fabri preisen. 7 7 me 
VVT 


1. Sergeant Johann Jaruſchewski, Pom. 
Pion.⸗Bat. Nr. 2, und Anna Podczuks. 2. 
Hülfsbote Marianus Betlejewski und Anna 
Bartke. 3. Kaufmann Abraham Fromberg 
und Natalie Grand. 4. Sattler Bronislaus 
Jankswski und Marianna Glococzynski. 
5. Steinſetzer Joh. Bliske und Apollonia 
Sierakowski. 6. Schuhmachermſtr. Wladis⸗ 
laus Olkiewiez und Marianna Wisniewski. 
7. Vicefeldwebel im Inf.⸗Regt. 61 Berth. 
Griebenow und Margarethe Gruft. 8. 
Schuhm. Joh. Dombrowski und Valerie 
Bugajski. 9. Tiſchler Ferd Braun und 
Bertha Fauſt. 10. Arbeiter. Fried. Parſchau 
und Florentine Prohl. 11. Fleiſchermeiſter 
Herm Lux und Anna Mücke. 


als 


kön 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Junge 


Stütze der Hausfrau ſuchen per 1. Oktb 
N 


Taillen⸗ U. Rockarbeiterinnen sur 


nach vorn, 1. Etage, im Ganzen ſofort für 
zwei Herren zu verm. Neuſtädt. Markt 17. 
Möbl TZim billig 3. verm. Brücenftr. 22, Il 
7 z iſt eine möblirte Wohnun 
Tivoli von 2 Zimmern zu Hehe are 
Freundl. möbl. Fimmer 
zu vermiethen Kloſterſtraße 20, I rechts. 
Schillerfer. 3 iſt ein kleines Zimmer, auf 
Wunſch möblirt oder unmöbl., zu verm. 
1 gut möbl. Zimmer mit auch ohne Veköſt,, 
zu vermiethen Mellinſtraße 88. 2 Tr. 
I möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 7, II. 
Möblirtes Zimmer 1. 


zu vermiethen Gerberſtraße 23, parterre 


Tüchtige Kutſcher 


Zimmereinrichtung u. altdeutſche Möbel auch 
Polſterwaaren. Zeichnungen auf Verl. franco. 


Ziehung 1. Oktober 1893. 


Deutſch geſtempelte türk. 


* 
Staats Eisenbahnloose 
mit Haupttr v. 600 000, 400 000, 300 000, 
200 000, 60 000, 30 000, 25000, 10000 
Franks ꝛc. Kleinſter Treffer 400 Franks. 
Nieten exiſtiren nicht. Monats⸗Einzahlung 
auf 1 ganzes Originalloos Mk. 4. 
30 Pfg Porto a. Nachnahme. Gefl. Auftr. an 
JacobSchmid, Agenturgeſchäft. Caſſel. 


Zur Aufbewahrung von 


Ulmer & Haun. 


Mädchen mit guter 


Schulbild. 
Ladenmädchen und 


Kindergärtnerin, 


durch 
. Makowski, Brückenſtr. 20. 


Selbititändige 


nen ſofort eintreten. 
8 J. Afeltowska, Modiſtin. 


J 


mittel (d. i 
schmerzlos 


hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 


Leopold Müller, 
edes Hühnerauge, 


Neuſt. Markt 13. 
ornhaut und Warze wird 


in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, allein 


echten 


N 


Apoth Radlauer’schen Hühneraugen- 


Salicylcollodium) sicher und 


beseitigt, Carton 60 Pf. ot 
in Thorn bei Apotheker Mentz, = 


agdeburger Sauerkohl 


empfing und empfiehlt a 
Hugo Eromin, Bromb. Vorſt 66. 
2 Brat-Günſe, = 


faubergerupft, auch lebend, empfiehlt die 


Krieg. N wärterin geſucht Brombg. Vorſtadt, 5 Er A . 2; 
Siebert. 14. Kau A Brombergerftraße Nr. 26. Hinterhaus. te don Herrn t. Bafise bewohnten möbl. Dampfmolterei Alt-Thorn, Brüdenfr. 40. 
GE I a Te a a a FURETTTEG D 2 Zimmer ſind zum 1. Oktober zu Essraugim u verkaufen: Hartmann Phil. d. In 


Smolinski. 
d. ehelich find verbunden: 

1. Bautechniker Paul Dreſcher mit Olga 
Kametzki. 2. Rector Wladislaus Schulz mit 
Wanda Kurowski. 3. Reſtaurateur Anton 
Maciejewski mit Louiſe Rzeczewski. 4. Tiſch⸗ 
ler Friedr. Lange mit Eliſabeth Lange. 


Ai Der, Gasmolr 


Julius Buchmann, Brüdenftr. 34. 


empfiehlt M weiß emaillirte Bü 
a 5 Pf. das Sia chſen 


Cohn, Heiligegeiſtſtraße 12. 


vermiethen A. Kube, Baderſtr. 2, II. 
1 möblirtes Zimmer mit Kabinett un 
5 ne „ nebſt 1 Sn kleinen aber TR TE 
hellen, als Bureau geeigneten Zimmer zum 

1. October gefucht. Offerten unter P. u e Wagen (Landauer) 
an die Expedition d. Ztg. erbeten. zu verkaufen G. Regitz. Gr -Moder 


Drück und Verlag der Buchdruckeref der „Thorner Ofideufichen Beltung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


) betunften, Weber: Demokrit, Ges 


dichte u. and. Bücher Glifabethitr. 7,11. 


Auf Wunſch der Geſchwiſter Fräuleins 


Ottilie und Marie Hintz hier er⸗ 
kläre ich, daß ich nicht beabſichtigt habe, ſie 
zu beleidigen. Wittwe Jeanette Hass. 


| 
| 


